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Beziehungstat mit tödlichem Ausgang
37-jähriger Syrer muss sich ab September vor Landgericht wegen Mordes aus „niedrigen Beweggründen“ verantworten

sprecherin des Landgerichtes Sta-
de, Petra Linzer, dass wahrschein-
lich im September verhandelt
werde. Einen genauen Termin
nannte sie jedoch nicht.

noch bis zum Prozessbeginn ver-
längert werden. Aber in diesem
Fall dürfte es zeittechnisch gerade
noch klappen. Auf Anfrage unse-
rer Zeitung erklärte die Presse-

Auf Nachfrage von NEZ und
CN bestätigte die Staatsanwalt-
schaft, dass sie davon ausgehe,
dass es sich um eine Beziehungs-
tat handele. Demnach stach der
Angeklagte zu, nachdem ihm sei-
ne Ehefrau das außereheliche
Verhältnis mit dem 24-Jährigen
gebeichtet habe. Zudem habe sie
auch noch angedeutet, ihren Ehe-
mann verlassen zu wollen,

Auf die Eröffnung des Prozes-
ses wartet dieser jedoch noch ver-
geblich.

Normalerweise endet die Un-
tersuchungshaft nach einem hal-
ben Jahr, doch sie kann auch

verdächtigen auf die Schliche: Am
18. März nahmen sie einen da-
mals 36-jährigen Syrer fest, dem
die Tat vorgeworfen wurde. Vom
„kaltblütigen Mord“ war damals
die Rede. Mindestens viermal sei
auf das Opfer eingestochen wor-
den – im Bereich der Lunge und
des Herzens.

Ehefrau ausgespannt?
Seitdem sitzt der Tatverdächtige
in Untersuchungshaft – inzwi-
schen fast ein halbes Jahr. In einer
ersten Vernehmung bestritt er zu-
nächst, an der Tat beteiligt gewe-
sen zu sein.

Von Egbert Schröder

KREIS CUXHAVEN. Der Fall hatte im
März für Schlagzeilen im Cuxland
gesorgt: In Cuxhaven war ein 24-Jäh-
riger ums Leben gekommen, nach-
dem ihm ein damals zwölf Jahre älte-
rer Landsmann tödliche Messersti-
che versetzt haben soll. Die Staatsan-
waltschaft sieht keinen Grund, von
der Anklage wegen Mordes aus
„niedrigen Beweggründen“ abzu-
weichen. Das Landgericht Stade hat
zwar noch keinen genauen Ver-
handlungstermin angesetzt, geht
aber „im September“ von einem
Prozessauftakt aus.

Rückblick: Am 14. März dieses
Jahres lag in Cuxhaven ein mit
Blut überströmter Mann in der
Cuxhavener Brahmsstraße. Die
Verletzungen waren ihm offenbar
mit einem Messer beigefügt wor-
den. Die Versuche, sein Leben zu
retten, schlugen fehl.

Er erlag seinen schweren Ver-
letzungen. „Nach derzeitigem
Stand ist nicht auszuschließen,
dass der Tat ein Streit vorausge-
gangen ist“, so die Polizei unmit-
telbar nach der Tat. Um diesen
Vorfall zu klären, setzte die Poli-

zei eine Mordkommission ein, um
auf die Spur des Täters zu kom-
men. Bereits kurze Zeit später
kommen sie dem möglichen Tat-

Um die Tatwaf-
fe (ein Messer)
zu finden, wurde
die Bereit-
schaftspolizei
eingesetzt in
Cuxhaven. Im
September soll
der Prozess ge-
gen den tatver-
dächtigen 37-
Jährigen begin-
nen.
Archivfoto: Lütt

Mordvorwurf: „Tiefste Stufe“
Wertung auf „tiefster Stufe“ stehen,
durch hemmungslose Eigensucht be-
stimmt und deshalb besonders verach-
tenswert sind.

› Darüber, wo genau diese „tiefste Stu-
fe“ beginnt, sind sich Entscheidungs-
träger und Rechtsgelehrte aber in der
Praxis nicht einig.

› Mord setzt besonders verwerfliche
Begleitumstände voraus. Dazu gehö-
ren auch die „niedrigen Beweggrün-
de“. Die Strafrechtler nennen sie
„Mordmerkmale“. Unter „niedrigen
Beweggründen“ versteht man unter
Juristen im Allgemeinen alle Taten, die
nach allgemeiner rechtlich-sittlicher

Ganz Oxstedt war auf den Beinen
Schützen- und Volksfest hatte mit Festumzug durch das Dorf einen attraktiven Höhepunkt

schaft, die zusammenhält.“ Das
habe sich, so Karallus weiter, an
beiden Tagen gezeigt. „Die Ox-
stedter waren sehr gut auf dem
Festball am Freitag vertreten. Das
ging richtig ab.“ (jt)

ner, die damit die Tradition auf-
recht erhalten. „Das Fest hat von
seinem Reiz seit 105 Jahren nichts
verloren“, so die stellvertretende
Ortsbürgermeisterin Silke Karal-
lus. „Hier gibt es eine Gemein-

Die Absicherung des Schützen-
umzuges übernahm die Freiwilli-
ge Feuerwehr Berensch. Das
Schützenfest bewies den Zusam-
menhalt der Aktiven von nah und
fern sowie der Oxstedter Einwoh-

OXSTEDT. „Kaiserwetter, ein guter
Abschluss“, meinte Bezirkspräsi-
dent Thomas Brunken, der mit
seiner Schützenfahne vorweg
marschierte. 20 Fahnen befreun-
deter Schützenvereine folgten
ihm auf dem Fuß.

Das wie immer letzte in Cuxha-
ven stattfindende Schützenfest er-
lebte am vergangenen Sonntag bei
herrlichem Wetter seinen prächti-
gen Höhepunkt mit dem traditio-
nellen Schützenumzug des „Deut-
schen Freischütz Oxstedt“, der
quer durchs Dorf führte. Nach ei-
nem Platzkonzert mit dem Spiel-
mannszug der Ritzebütteler
Schützengilde setzte sich der Zug
aus Aktiven, befreundeten Verei-
nen und den Bürgerinnen und
Bürgern des Stadtteils in Bewe-
gung.

21 Fahnen wa-
ren beim Schüt-
zenumzug der
Oxstedter mit
von der Partie.
Foto: Tonn

Konzertdoppel

Zu Ehren des
Orgelbauers
Schnitger
Von Sebastian Loskant

KREIS CUXHAVEN. Zum 300. To-
destag des barocken Orgelbau-
meisters Arp Schnitger aus der
Wesermarsch trumpft auch das
10. Arp-Schnitger- Festival im
Rahmen des 30. Musikfests Bre-
men mächtig auf. Zehn Konzerte
mit Orgel erklingen in dieser Wo-
che zwischen Hamburg und Gro-
ningen, davon drei in unserer Re-
gion: am heutigen Dienstag 27.
August, gibt es ein Konzertdoppel
in Dedesdorf und Rodenkirchen,
am Freitag, 30. August, ertönt
Schnitgers besterhaltene Orgel in
Cappel.

Bilder aus Golzwarden
Professor Thomas Albert, der In-
tendant des Musikfests, hat aktu-
elle Bilder aus Golzwarden mitge-
bracht, aus der Taufkirche Schnit-
gers, deren Dachstuhl kürzlich in
Flammen aufgegangen ist. Inzwi-
schen schützt ein provisorisches
Dach das Innere von St. Bartholo-
mäus vor Regen, durch die ganze
Kirche erstreckt sich ein Gerüst.
„Das geplante Konzert kann dort
natürlich nicht stattfinden“, sagt
Albert. „Wir haben es deshalb in
die schöne Kirche von Rodenkir-
chen verlegt.“

Heute um 18 Uhr wird nun also
zunächst Organistin Els Biese-
mans aus Antwerpen an der klei-
nen Schnitger-Orgel in St. Lau-
rentius Dedesdorf ein erlesenes
Programm mit alten Meistern wie
Böhm, Muffat, Scheidt, Scheide-
mann und Buxtehude spielen.
Auch eine Toccata von Johann
Sebastian Bach ist dabei.

Der Papa als strenger Coach
Anschließend geht es um 20 Uhr
in St. Matthäus in Rodenkichen
weiter. Dort begleitet das Arp-
Schnitger-Ensemble, das Thomas
Albert 2011 gegründet hat, unter
Leitung von Sologeigerin Stépha-
nie Paulet den Countertenor Ale-
xander Chance bei Kantaten von
Johann Christoph Bach, Heinrich
Schütz und Dieterich Buxtehude.
„Der junge schlaksige Mann ist
der Sohn des berühmten Counter-
tenors Michael Chance“, erzählt
Albert. „Und der Papa ist sein
strenger Coach.“

Der Sohn kann längst auch vor
kritischsten Ohren bestehen. Der
Intendant führt eine Aufnahme
aus der Matthäuspassion vor: Die
Ruhe des Vortrags, das angeneh-
me Timbre, das in der Höhe ohne
„Krähen“ auskommt, der weite
Atem beeindrucken. „Das wird
ein spannendes Konzert“, ist sich
Thomas Albert sicher.

An einem extra herbeigeschaff-
ten großen Orgelpositiv wird Edo-
ardo Bellotti begleiten. Der Italie-
ner hatte sich 2014 in Cappel mit
einem wahren Ohrenschmaus
eingeführt.

Franzose auf der Orgelbank
Dort wiederum, in der Kirche St.
Peter und Paul, sitzt am Freitag,
30. August, um 19 Uhr der Fran-
zose Michel Bouvard auf der Or-
gelbank. Der Lehrer am Pariser
Konservatorium und Titularorga-
nist an der historischen Cavaillé-
Coll-Orgel zu Saint-Sernin in
Toulouse erinnert an seine großen
Organistenvorgänger Helmut
Walcha, den „Entdecker“ der Or-
gel in Cappel, und André Isoir,
den Bach-Bearbeiter. Deshalb be-
steht das Programm nur aus Wer-
ken von Johann Sebastian Bach –
von der Passacaglia c-Moll bis zur
beliebten Air aus der D-Dur-Or-
chestersuite. Zweifellos ein Orgel-
Leckerbissen.

Auf einen Blick
› Was: Kirchenkonzerte beim 10. Arp-

Schnitger-Festival.

› Wo, wer und wann:

Dedesdorf: Els Bieseman; Dienstag,
28. August, 18 Uhr (15/12 Euro).

Rodenkirchen: Alexander Chance;
Arp-Schnitger-Ensemble, Dienstag,
28. August, 20 Uhr (20/16 Euro).

Cappel: Michel Bouvard; Freitag, 30.
August, 20 Uhr (15/12Euro).

› Karten: Telefon (04 21) 33 66 99.

Zehn neue Elektroniker fürs Cuxland
Freisprechungsfeier der Elektro-Innung Cuxhaven-Land Hadeln / Handwerk bietet viele Karrierewege

gelassen wurde. Er schloss seine
Prüfung mit dem Gesamtergebnis
„gut“ ab. Besonders zu erwähnen
sind zwei weitere Auszubildende,
die wegen der guten Leistungen
vorzeitig zur Prüfung zugelassen
wurden. Namentlich waren dies
Jonas Hinck und Ole Toborg vom
Betrieb Fels Elektrotechnik
GmbH & Co. KG Hemmoor. (red)

KREIS CUXHAVEN. Dreieinhalb
Jahre lang haben sie ihr Hand-
werk von der Pike auf gelernt.
Nun durften die ehemaligen Aus-
zubildenden der Elektro-Innung
Cuxhaven-Land Hadeln ihre Ge-
sellenbriefe entgegennehmen. Mit
ihrer Berufswahl hätte alle eine

Die Gesellen
› Im Anschluss überreichte der Prü-

fungsausschuss die Gesellenbriefe
an die frisch gebackenen Gesellen.

› Freigesprochen wurden weiter: Sa-
scha Both (Betrieb: Andreas Förster,
Hemmoor), Marcel Castro Alvarez (Be-
trieb: Schalt GmbH & Co. KG Cuxha-
ven), Marvin Ehlers (Betrieb: Fels Elek-
trotechnik GmbH & Co.KG Hemmoor),
Marvin Issendorf (Betrieb: Sören Hart-
mann, Geestland-Bad Bederkesa),
Timo Krücken (Betrieb: Fels Elektro-
technik GmbH & Co.KG, Hemmoor),
Dominik Stüven (Betrieb: Hans-Hinrich
Schröder, Hollnseth), Martin von See
(Betrieb: Strunck-Weis Technik Gmbh
& Co.KG Wanna).Die zehn Gesellen dürfen sich freuen, denn die Auftragslage für Elektroni-

ker könnte aktuell nicht besser sein. Foto: red

sichts voller Auftragsbücher ge-
sucht wie selten zuvor. Zudem
kenne die Karriereleiter nur eine
Richtung – nämlich aufwärts.

Auch das Handwerk biete um-
fangreiche Karrierewege. Der
Meisterbrief habe Bachelor-Ni-
veau. Gerade das Elektrohand-
werk biete eine Vielzahl an zu-
sätzlichen Qualifikationen an, so-
dass jeder, der die Bereitschaft
aufbringe, weiter zu lernen, vo-
rankommen werde.

Besonders dankte der Prü-
fungsausschuss auch den Ausbil-
dungsbetrieben, die die zukünfti-
gen Fachkräfte ausgebildet haben.
„Nur so kann dem Fachkräfte-
mangel entgegengetreten wer-
den“, betonten die Prüfungsaus-
schussmitglieder Ole Schollmey-
er, Marko Schaffer, Uwe Ebbecke
und Markus Krause.

Obwohl die Prüfung schon et-
was anspruchsvoller gewesen sei,
hätten die zehn Gesellen insge-
samt gute Ergebnisse gezeigt. Das
beste Prüfungsergebnis zeigte Ke-
vin Tormählen, der im Bundes-
wehr-Dienstleistungszentrum
ausgebildet und auch vorzeitig zu-

zukunftsträchtige Entscheidung
getroffen, denn ohne Elektrotech-
nik, gehe fast gar nichts, so der
Prüfungsvorsitzende Ole Scholl-
meyer.

Den jungen Fachkräften stehen
nun alle Türen offen, denn gut
ausgebildete Kräfte sind ange-

Anmeldungen

Ikebana-Seminar
im Marschenhof
KREIS CUXHAVEN. Im Marschen-
hof Wremen findet vom 18. bis
zum 20. Oktober ein Ikebana-Se-
minar statt. Die Meisterin Yoshie
Takahashi leitet den Kursus, der
auch für Anfänger geeignet ist.
Anmeldungen unter Telefon (04
71) 6 35 58 oder per E-Mail an
christatho@gmx.de. (red)

Mitten in der Nacht

Polizei sucht mit
Helikopter nach
vermisster Frau
CUXHAVEN. Mehr als zwölf Stun-
den lang fehlte von einer Cuxha-
ven-Urlauberin jede Spur. Auch
nach einem Hubschraubereinsatz
war die Frau nicht aufzufinden.
Nun ist sie wieder aufgetaucht.

Der Ehemann hatte am späten
Sonntagabend die Polizei einge-
schaltet. Seine 79-jährige Frau sei
nach einer Radtour am Sonntag-
nachmittag nicht zur in Duhnen
gelegenen Ferienwohnung zu-
rückgekehrt.

„Ihr Mann hatte sich Sorgen ge-
macht, da die Frau am späten
Abend noch immer nicht zurück-
gekommen war“, erklärte Polizei-
sprecherin Anke Rieken auf
Nachfrage unseres Medienhau-
ses. Die Frau sei ortskundig.

Die Polizei hatte noch am
Sonntagabend eine groß angeleg-
te Suchaktion eingeleitet. Dabei
war unter anderem ein Polizei-
hubschrauber eingesetzt worden,
mit dem die Einsatzkräfte Rieken
zufolge die „Kurgebiete abgeflo-
gen“ haben. Zeugenaussagen zu-
folge kreiste der Helikopter gegen
4 Uhr morgens etwa eine halbe
Stunde lang unmittelbar über den
Dächern Döses. Dabei soll der
Helikopter den Boden hell er-
leuchtet haben.

Dennoch blieb die nächtliche
Suche ergebnislos. Am Montag-
mittag gab es dann trotzdem Ent-
warnung: „Die Frau wurde wohl-
auf von ihrem Mann in Duhnen
angetroffen“, erklärte die Polizei-
sprecherin. „Die Frau hatte die
schöne Landschaft und das gute
Wetter genossen.“ (jok)


